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IN KÜRZE

Laufen
Staffelsee-Athleten
trumpfen auf
So kann man mal einen
Wettbewerb abschließen:
Beim Weilheimer Aulauf
über zehn Kilometer ergat-
terten vier Athleten der
LG-Staffelsee Murnau zwei
erste und zwei zweite Plät-
ze. Lovis Kruger schnappte
sich bei der männlichen
U16 in 54:48 Minuten den
Sieg. Dasselbe gelang Diet-
mar Neugebauer in der Klas-
se M60 mit der Zeit von
46:55 Minuten. Jeweils auf
Rang zwei landeten Hubert
Maier (M40/39:44 min) und
Thomas Kruger (M55/ 51:21
min). phi

Leichtathletik
Vevi Lory überzeugt
bei Kaderwettkampf
Der Schnee hat sich verab-
schiedet, Zeit für die Leicht-
athleten wieder an Wettbe-
werben an der frischen Luft
teilzunehmen. Vevi Lory
vom SC Bad Kohlgrub ist ei-
ne von ihnen und hat nun
einmal mehr bewiesen, was
sie mit dem Diskus und
dem Speer drauf hat. Beim
Kaderwettkampf des Bayeri-
schen Leichtathletik-Ver-
bandes in München belegte
sie mit dem Speer Rang eins
(36,5 Meter). Diese Platzie-
rung ist jedoch wenig aussa-
gekräftig, da Lory die einzi-
ge Teilnehmerin in der
weiblichen U20 war. Zwei
Konkurrentinnen hatte sie
beim Diskuswurf. Lory be-
förderte das Sportgerät auf
37,5Meter – ihr besterWurf
gleich beim ersten Versuch.
Diese Weite bescherte ihr
Platz zwei. phi

Radsport
Lukas Meiler schützt
die Top-Fahrer
Bei dem Rennen der Mer-
can-Tour-Classic hat Lukas
Meiler wichtige Arbeit für
das Team Vorarlberg geleis-
tet. Der Oberammergauer
besetzte mit Ex-Teamkolle-
ge Davide Orrico zunächst
die Spitzengruppe. Diese
wurde zwar bei strömenden
Regen in der zweiten Renn-
hälfte wieder geschluckt,
aber die Top-Fahrer des
Teams waren dadurch ge-
schützt. Eine lohnende Ar-
beit, denn im Endklasse-
ment verbuchte das Team
mit Adria Moreno Sala
(Platz sechs), Roland Thal-
mann (Achter) sowie Alexis
Guerin (Rang 14) Top-Ergeb-
nisse in einem Feld, dass
mit Fahrern aus der World
Tour gespickt war. phi

Eishockey
Höchstadt präsentiert
zweiten Zugang
Nach der Verpflichtung von
Martin Davidek kann der
Höchstadter EC, Oberliga-
Konkurrent des SC Riesser-
see und zugleich dessen
Endstation im Playoff-Vier-
telfinale, den zweiten Zu-
gang für die nächste Saison
präsentieren. Maksim Mi-
naychev läuft künftig für
die Alligators auf. In Höch-
stadt wird der 18-jährige
Verteidiger sein Debüt im
Seniorenbereich geben.
Ausgebildet wurde er bei
den Kölner Haien und war
Teil der deutschen U16- so-
wie U17-Nationalteams. phi

Zwei Stunden Gold, lebenslanger Stolz
BOB Josef „Pepi“ Bader, zweifacher Olympia-Silbermedaillen-Gewinner, wird am Samstag 80

triebswirt ausbilden lassen.
Anschließend war er im An-
wesen von Qabus bin Said,
demSultan des Oman, in Gar-
misch-Partenkirchen tätig.
Nach demTod seiner FrauGa-
briele 2008, traf Bader seine
Jugendliebe Anneliese wie-
der, mit der er seit 2012 ver-
heiratet ist. Im Vollbesitz sei-
ner Kräfte ist Bader zwar heu-
te krankheitsbedingt nicht
mehr, die Leidenschaft für
den Bobsport ist aber nie ver-
flogen. Sobald eine wichtige
Entscheidung ansteht, sitzen
„Pepi“ und Anneliese vor
dem heimischen Fernseher
und fiebern mit. „Das ist seit
Kindheitstagen so drin bei
uns und geht auch nicht
mehr raus“, erzählt Annelie-
se schmunzelnd. Ohne Bob-
sport geht’s halt nicht.
Ohne große Feier wird aber

dieser Samstag verbracht.
Am 29. Mai 1941 erblickte Ba-
der das Licht der Welt und
feiert somit seinen 80. Ge-
burtstag. Die Pandemie ver-
hindert ein großes Beisam-
mensein, nur im engsten Fa-
milienkreis wird angestoßen.
Die große Feier soll im Som-
mer nachgeholt werden, so-
bald Corona sie zulässt. Zim-
merer, Gaisreiter und Co.
werden zu den Gästen gehö-
ren. Sicherlich kommen
dann wieder die alten Ge-
schichten auf den Tisch.
Schön ratschen. Bestimmt
auch über diese kleine japani-
sche Badewanne.

Doch es gab auch Situatio-
nen, in denen Baders Tempe-
rament zum Vorschein kam.
Als Zimmerer die deutsche
Nummer eins war, versuchte
Floth alles, um ihm diese Po-
sition streitig zu machen. Ba-
der ging das teils zu weit.

„Das brachte ihn richtig auf
die Palme.“ Laut Gaisreiter so-
gar so weit, dass Bader bei
Olympia 72 nicht mehr im
Viererbob an Floths Seite an-
treten wollte. Letztendlich
beruhigten sich die Gemüter
und zusammen fuhren sie
noch auf Rang fünf.
Danach beendete Bader sei-

ne sportliche Karriere und
widmete sich dem, was er be-
reits vor den erfolgreichen
Zeiten im Bob erlernt hatte –
dem Hotelwesen. In Hanno-
ver hatte er sich zum Be-

gemeinsame Zeit vor den
Olympischen Spielen in Gre-
noble zurück. Bei all dem
Training im Vorfeld suchten
die Athleten auch Abwechs-
lung. Fündig wurden sie auf
den Skipisten. „Wir mussten
diesen ,blöden Bob’ auch mal
aus demKopf kriegen.“ Bader
war stetsmit dabei, immer et-
was mehr im Hintergrund, er
stellte sich nie in den Mittel-
punkt. „Er ist kein Lautspre-
cher. In einem Gespräch war-
tet er lieber erst mal ab, was
sich ergibt.“ Heißt aber wie-
derum nicht, dass man mit
Bader keinen Spaß haben
kann. „Er ist reich gesegnet
mit Pointen und immer für
einen Spaß zu haben“, er-
zählt Gaisreiter. Die Bade-
wanne dient als bestes Bei-
spiel. Seine alten Weggefähr-
ten beschreiben ihn als ge-
radlinigen und intelligenten
Mann, dessen wenige Worte
entweder einen Sinn oder
Humor hatten.

die Konkurrenten Zimmerer
und Utzschneider bei der
Weltmeisterschaft in St. Mo-
ritz auf den zweiten Platz.Mit
den beiden Ohlstädtern ließ
der Grainauer zudem noch
unverhofft Silber im Vierer-
bob folgen. Stefan Gaisreiter,
der eigentliche Bremser des
Teams, musste verletzungs-
bedingt passen. Bader, der
vor allem als „Pepi“ bekannt
und auch unter diesem Na-
men in den Geschichtsbü-
chern des Bobsports verewigt
ist, sprang ein und erledigte
seinen Job bestens. „Er war
unheimlich stark als letzter
Mann – diese Schnellkraft
und diese Statur. Er war einer
der besten Bremser“, er-
innert sich Zimmerer an sei-
nen Sportskameraden.
Zimmerer berichtet aus-

schließlich positiv über Ba-
der, wie auch Gaisreiter: „Er
war und wird immer ein gu-
ter Spezl sein.“ Besonders
gerne denkt Gaisreiter an die

Eugenio Monti und Luciano
de Paolis. Die Italiener legten
im Finale aber eine furiose
Fahrt inklusive Bahnrekord
hin. Das Ergebnis: zeitgleich.
Gerecht wäre gewesen, nun
allen vier AthletenGold zuzu-
sprechen. Doch zwei Stunden

nach dem Rennen wurde die
Jury in den Statuten der FIBT
(damaligerWeltverband) fün-
dig: Die bessere Einzelzeit
siegte. Somit jubelte Italien
über Gold, während sich Ba-
der und Floth mit Silber be-
gnügen mussten. Bitter, doch
die Zeit heilt ja bekanntlich
alle Wunden. Und so blickt
Bader heute mit Stolz auf sei-
ne Erfolge zurück.
Zudem fehlt auch eine

Goldmedaille nicht in seiner
Trophäensammlung. 1970
verwiesen Bader und Floth
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Grainau – Ein schönes warmes
Bad nach getaner Arbeit. Er-
holung, Ruhe, Regeneration.
Einfach mal die Füße ausstre-
cken und entspannen. Naja,
das mit den Füßen ausstre-
cken ist aber nicht überall auf
der Welt so einfach möglich,
zumindest war das 1972 in
Sapporo (Japan) im Olympi-
schenDorf der Fall.Wie heißt
es so schön: andere Länder,
andere Sitten. Die Japaner
pflegen es, sich nicht lang
auszustrecken bei der Erho-
lung in derWanne. Sie sitzen.
Entsprechend sind die japani-
schen Badewannen auch da-
für ausgelegt, haben lediglich
ein Längenmaß von rund
1,30 Meter. Die im Olympi-
schen Dorf waren gar noch
etwas kleiner. Kommt dann
ein großgewachsener Deut-
scher daher, wird’s eng. Josef
Bader störte es nicht. Der
Grainauer nahm mit seinen
1,88 Metern dennoch Platz in
der schmalen Wanne, ließ
sich dabei ablichten, und das
Foto erschien in den Tagen
danach prominent in einer
japanischen Zeitung. Bader
nahm es mit Humor. „Ich
fand’s lustig“, erzählt er und
muss noch heute bei dem Ge-
danken an das Bild lachen.
Zudem war die Enge in der
Badewanne kein unbekann-
tes Gefühl für ihn. „Das war
so, als hätte ich im Bob geses-
sen.“ Und dort fühlte er sich
bekanntlich wohl. Rund eine
Woche später fuhr er ge-
meinsam mit seinem Piloten
Horst Floth in ähnlicher Hal-
tung wie in der Badewanne
zu Olympia-Silber.
Diese Medaille war eine

klare Angelegenheit, Wolf-
gang Zimmerer und Peter
Utzschneider, die Ohlstädter
Boblegenden, waren zu stark
und schnappten sich Gold.
Dieses Edelmetall hatten
auch Bader und Floth vier
Jahre zuvor inne – aber nur
für zwei Stunden. Bei den
Spielen im französischen
Grenoble konnte es nicht
spannender zugehen. Das
deutsche Duo führte nach
drei Durchgängen knapp vor

Training muss sein: (v.l.) Donat Ertel, Pepi Bader, Walter
Gillik und Horst Floth schwitzen an der Sprossenwand

Zwei der Besten im Eiskanal: Josef „Pepi“ Bader (hinten) und Horst Floth ergatterten gemeinsam zwei Silbermedaillen
bei den Olympischen Spielen 1968 und 1972 sowie Gold bei der Weltmeisterschaft 1970. FOTOS (4): IMAGO

Wie im Bob: Die japanischen Badewannen waren nicht
ausgelegt für den 1,88 Meter großen Bader.

80. Geburtstag: Die gro-
ße Feier soll nachgeholt
werden. F: PRIVAT

Statutenverhindern
Olympia-Triumph

Immer für einen
Spaß zu haben

Ehrung in München: Nach Olympia 72 wurden Bader (r.)
und Co. von Franz Josef Strauß empfangen.

Unerwarteter Aufsteiger
FUSSBALL TSV Murnau II tritt nächste Saison in der A-Klasse an, da der TSV Benediktbeuern II verzichtet

Truppe“ gewesen. Technisch
unfassbar stark für die B-Klas-
se. „Wenn wir versucht hät-
ten, mit denen mitzuspielen,
hätten wir zehn kassiert“,
sagt Adelwart. Gemeinsam
mit Megas steigen sie nun ei-
ne Etage höher.
Das Gesicht seiner Zweiten

Mannschaft sollte sich nicht
zu sehr verändern. Natürlich
rückt erneut ein Schwung
aus der U19 nach. Auf wen
man sich tatsächlich verlas-
sen kann, wisse er erst drei
Wochen nach Punktspiel-
start. Nicht ausgeschlossen,
dass auch die Alten Herren
einmal aushelfen, nachdem
der Verband ihre Saison abge-
sagt hat. ANDREAS MAYR

Winkler, allesamt Namen,
die man auch schon in Kreis-
liga-Aufstellungen gelesen
hat. Gerade bei Winkler hofft
Adelwart, „dass er mal den
Sprung in die Erste schafft“.
Eine Order zum Aufsteigen

erhielt das Team nicht. Der
Fokus lag auf der Ersten und
der Integration der Jugend-
spieler. Zwischenzeitlich ver-
schenkten die Murnauer so
manches Spiel, das sie hätten
gewinnen müssen. So entwi-
ckelte sich hinter dem FCMe-
gas aus Garmisch-Partenkir-
chen ein unterhaltsamer
Vierkampf um den zweiten
Aufstiegsplatz. Der FC Megas
sei „mit Abstand die stärkste
Mannschaft und eine coole

packt. Das ist mal eine or-
dentliche Bilanz für ein Coro-
najahr. „Er ist der richtige
Mann“, betont der Abtei-
lungsleiter.
Dennoch weiß Adelwart

noch nicht, ob Bierling auch
in der A-Klasse weitermacht.
Nicht, weil er ihm diese Liga
nicht zutrauen würde, son-
dern weil er „an mehreren
Positionen der richtige
Mann“ wäre. Der Sprung
nach oben sei der „Erfolg von
Stefan und den Jungs“. Den
harten Kern führt Kapitän
Stephan Krug an. Zu den Stüt-
zen gehören außerdem Tor-
wart Andreas Ehegartner, ge-
rade 40 geworden, Stürmer
Philipp Mann sowie Moritz

wart. Der Verein verzichtete
stets auf Verstärkungen aus
der Kreisliga. Über die ver-
gangenen Jahre hat sich ein
verlässlicher Stammgebildet,
der zwar zeitgleich mit der
Ersten trainiert, aber doch in
großen Teilen abgekoppelt
ist. „Sportlich sind sie ge-
trennt.“ Den Machern ist es
aber wichtig, dass der gesam-
te Seniorenbereich „ein Hau-
fen“ bleibt, weshalbman sich
etwa gemeinsam aufwärmt.
Das Kommando übertrug der
Klub an Stefan Bierling, der
Mann für alle Fälle beim TSV.
Im Jahr 2020 hat er die U19
zumKlassenerhalt in der Lan-
desliga geführt und nun den
Aufstieg mit der Reserve ge-

Adelwart im ersten offiziel-
len Training seine Spieler un-
terrichtet. Die Reaktionen fie-
len aus wie erwartet: „Sie
freuen sich schon auf die A-
Klasse“, sagt der Spartenchef.
Vor allem auf die „coolen
Derbys“ gegen Uffing II oder
Eschenlohe. Ab diesem Level
„macht’s richtig Spaß“, fin-
det Adelwart.
Mit dem Aufstieg hat nun

wirklich niemand gerechnet.
Er fielmehr oderwenigerwie
Manna vom Himmel. Im Ok-
tober schloss der TSV die ein-
einhalbjährige Corona-Spiel-
zeit als Dritter punktgleich
mit dem Zweiten ab. „Wir ha-
ben uns nicht auf den Auf-
stieg versteift“, betont Adel-

Murnau –Das unerwartete An-
gebot kam perMail. „Eine ku-
riose Mail“, wie Michael Adel-
wart sagt. Darin stand, dass
die Zweite Mannschaft des
TSV Murnau aufsteigen kön-
ne, weil Benediktbeuern (der
Zweite) nicht will. Aber er sol-
le sich doch bitte flott ent-
scheiden. Ganze zwei Tage
gab der Bayerische Fußball-
verband (BFV) dem TSV, um
über die eigene Zukunft zu
richten. Und weil es schnell
gehen musste, fragte der Ab-
teilungsleiter nicht erst jeden
einzelnenKicker, sondern be-
schloss selbst: Die Murnauer
Reserve steigt als Dritter in
die Fußball-A-Klasse 6 auf.
Diese Woche Dienstag hat


